
Im Ausland werden zunehmend Melka'nlagen mit größeren Querschnitten und Volumina der 
Milch- und Vakuum leitungen sowie Zentralen, leistungsfähigere Vakuumpumpen und Regel­
ventile angeboten. Sind die damit verbundenen höheren Aufwendungen an Material und 
Energie wissenscl)aftlich zu rechtfertigen? Dr. G. A. Mein aus Australien, ein international 
anerkannt~r Experte für Maschinenmelken, unterzieht einige gegenwärtige Tendenzen, der 
Melkmaschinen- und Melkanlagenentwicklung einer kritischen Analyse. Der folgende Artikel, 
der auf einem Vortragsmanuskript basiert, wurde mit Zustimmung des Autors von Dr. G. 
Wehowsky, Karl-Marx-Universität Leipzig, für unsere Zeitschrift bearbeitet. 
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Moderne Entwicklungstendenzen hinsichtlich Konstruktion 
. und Leistung von Melkmaschinen 

Dr. G. A. Mein. Staatliche Forschungsfarm Werribee, Victoria (Australien) 

Die vorliegende Übersicht beschränkt sich auf 
technisch-wissenschaftliche Veränderungen. 
die auf dem Gebiet des Maschinenmelkens in 
den letzten IOJahren stallfanden. Benutzte 
Hauptinformationsquellen über moderne Ver­
änderungen hinsichtlich Konstruktion und 
Leistung von Melkmaschinen sind einschlägige 

! technisch-wissenschaftliche Veröffentlichun-' 
I gen und Standards sowie beobachtete Ver­

änderungen der in Milchproduktionsanlagen 
eingesetzten Maschinentypen. 
Es' sind zahlreiche Veröffentlichungen erschie­
nen, die sich mit der Konstruktion und Leistung 
von Melkmaschinen auseinandersetzen [I biS 

8]. Darüber hinaus sind nationale und inter­
nationale Standards erarbeitet und veröffent­
licht worden [9 bis 11). Nach diesen Veröffent­
lichungen zu urteilen scheint es, daß im letzten 
Jahrzehnt ein stetiger Fortschrill erzielt worden 
ist. Umfangreiche technisch-wissenschaftliche 
Arbeit wurde geleistet, ein Teil davon zur 
Schaffung von neuen und möglicherweise nutz­
bringenden Verfahren, beispielsweise Compu­
ter-Modellierung der Zitzenmechanik, Auto­
matisierung und Anwendung der Mikroprozes­
soren-Technologie. Einen Hinweis auf den 
Einfluß dieser Angaben auf die betriebliche 
Praxis erhält man, wenn man die modernen 
Veränderungen in der Konstruktion und Aus­
führung der in Landwirtschaftsbetrieben instal­
lierten Melkanlagen beobachtet. 
Trotz unterschiedlicher Verhältnisse und Me­
thoden in verschiedenen Milchwirtschaftslän­
dern lassen sich doch gewisse allgemeine Ent­
wicklungstendenzen hinsichtlich Konstruktion 
und Leistung von Melkanlagen erkennen. Die 
Herdengrößen und Melkstandgrößen haben in 
den meisten Ländern zugenommen. Vor zehn 
Jahren hallen neue Anlagen durchschnittlich 
8 Melkplätze in Victoria (Australien) und 14 in 
Neuseeland [121 . Die Ziffern sind jetzt in den 
beiden Ländern vergleichbar: etwa 16 Melk­
plätze für stationäre Melkstände in Fischgrä-

tenform und 28 bis 40 Melkplätze für Karus­
sellmelkstände. Nachfolgend wird auf die Ver­
änderungen hinsichtlich Konstruktion und 
Ausführung bestimmter Baugruppen eingegan­
gen . 

Vakuumpumpen 
Es werden Vakuumpumpen größerer Leistung 
aufgestellt . um einen echten oder geschaffenen 
Bedarf an höheren Reservekapazitäten je Melk­
zeug zu befriedigen (Tafel I). Verstärkt werden 
Schmierautomaten statt von Hand gefüllte ÖI­
behälter an Pumpen eingesetzt. Die derzeitige 
Zunahme des Einsatzes von Flüssigkeitsring­
vakuumpumpen in Australien wird aller Wahr­
scheinlichkeit nach anhalten, zumal jetzt eine 
billigere Alternative (Hydrovac, Australien) zu 
den in KaIifornien (USA) eingesetzten teuren 
Flüssigkeitsringpumpen verfügbar ist. Die für 
solche Pumpen genannten Vorteile sind, daß sie 
in geringerem Maß von Dampf. Wasser und 
Detergenzien beeinträchtigt werden. Darüber 
hinaus bedürfen sie eines geringeren Wartungs­
aufwands. sparen im Gegensatz zu ölgeschmier­
ten Vakuumpumpen Öl ein und tragen nicht zur 
Ölverschmutzung der Melkstandumgebung bei. 
Außer ihren höheren Kosten gegenüber öl­
geschmierten Vakuumpumpen kann ein evtl. 
Nachteil von Flüssigkeitsringpumperi darin 
bestehen, daß in vielen Milchwirtschaftsländern 

,ein Gefrierschutz vorgesehen werden muß. 

Vakuum regler 
Wegen des realen oder geschaffenen Bedarfs an 
größerer Pumpenreservekapazität aufgrund 
größerer Anlagen und größerer Reservekapazi­
tät je Melkzeug gibt es auch neue Regler mit 
höherer Kapazität und größerer Empfindlich­
keit. Da der Konstruktion durch diesen ver­
änderten Leistungsbedarf z. T. Grenzen gesetzt 
sind. geht man in der Konstruktion tenaenz­
mäßig von den eigenmassebelasteten Typen ab 
und zu den kompensierten Feder- oder Mem­
brantypen über. 

Standard Vakuumpumpen- Hauptva- Milchleitung Tafel I 
kapazität. kuum- Einige empfohlene Ab-
atmosphär, Luft leitung. Innendurch- messungen UIX!' Kapazi-

In'nendurch- messer täten für Melkstände mit 
messer 10 Melkzeugen 

Ilmin mm mm 

ISO 750 (Minimum) 3K 46 (für 10 m Einzelleitung) 
34 (für 20m Ringleitung) 

USA 1130 (Minimum) 50 75 (für Einzelleitung) 
2000 (empfohlen) 50 .. ,62 (für Ringleitung) 

Irlanc.l 495 (im Millel für 38 38, .. 46 (für Einzelleilungen. ab-
I Melker) hängig vom Typ der Miichslul-

565 (im Millel für zen) 
2 Melker) 

atuartcchnik ' 31l.Jg. Heft ~ I'chruar I'IXI) 

Vakuumversorgungsleitungen und Melk­
rohrleitungen 
Die Tendenz zu viel größeren Dimensionen ist 
offensichtlich. Sie ist wiederum mehr oder 
weniger eine unmillelbare Folge des Bedarfs an 
größeren Anlagen. größerer Pumpenreser­
vekapazität je Melkzeug und somit größerer 
Vakuumpumpenkapazität . Beispiele derzeitiger 
Empfehlungen für Abmessungen und Kapazi­
täten von Vakuumversorgungsleitungen und 
Melkrohrleitungen sind in Tafel I angegeben. 

Pulsierungssysteme 
Zu beobachten ist eine ständige Ausweitung von 
Einrichtungen und Geräten zur' Pulsierung, 
wobei es nicht leicht fällt, zwischen modischen 
und echten Entwicklungstreilds zu unterschei­
den. Das aktuelle Interesse arn Einsatz selbstän­
diger Pulsatoren oder Hauptpulsatoren, die eine 
Folgeschaltung ermöglichen (entweder zwi­
schen den Melkzeugen oder innerhalb der 
Melkzeuge). scheint insofern begründet zu sein, 
als derartige Systeme die intermittierende In­
anspruchnalune des Vakuumversorgungssy­
stems ausgleichen. 
Das Fehlen sicherer Anhaltspunkte für phy­
siologische Anforderungen der Kuh in bezug 
auf die Pulsation erschwert das Festlegen von 
Kriterien und die Bestimmung einer effektiven 
Pulsierung. Bei Betrachtung der gegenwärtig 
verfügbaren Angaben ist es jedoch wahrschein­
lich, daß Veränderungen der Pulsfrequenz und 
des Pulsverhältnisses das Auftreten von Neu­
infektionen oder den Ertrag und das Wohl­
befinden der Kuh nicht sehr beeinflussen 
werden, vorausgesetzt, daß die herkömmlichen 
Zitzengummis in den Melkbechern sich bei dem 
Pulsierzyklus ganz öffnen und auch ganz 
schließen [13]. 

Melkzeuge 
Zu den modernen Entwicklungstendenzen in 
der Gestaltung ,von Bauteilen der Melkzeuge 
gehören: 
- verstärkte Anwendung von ' Zentralen mit 

größerem Volumen und Einlaßstutzen grö­
ßeren Durchmessers 

- breitere Anwendung automatischer Ventile, 
die die Vakuumversorgung abschalten, 
wenn das Melkzeug abfällt oder von der Kuh 
abgenommen wird 

- Anwendung von Schwim"merventilen in den 
Zentralen, um einen unabhängigen Milch­
und Lufttransport vom Melkzeug aus zu 
ermöglichen (z. B. Zero, USA) , 

- Ermöglichung der automatisch'en Abnahn:te 
der Melkzeuge an einem genau festgelegten 
Melkendpunkt auf der Basis entweder des 
Volumenstroms oder der Zeit 

SI 



- Reduzierung der Höhe des Vakuums (z. B. 
Duovac 300, Alfa-Laval. Schweden) bzw. 
Änderung sowohl des Vakuums wie auch 
der Pulsationscharakteristik (Alfa-Matic 
Duovac. Alfa-Laval) oder Abschaltung des 
pulsierenden -Vakuums (VEB Kombinat 
Fortschritt. Leitbetrieb Anlagenbau Im­
pulsa. DDR) am oder nahe dem Ende des 
Melkens. 

Überraschenderweise gibt es nur unbedeutende 
oder keine echten Änderungen des einzigen 
Teils der Melkmaschine. das die Kuh unmit­
telbar angeht. nämlich . des herkömmlichen 
Zitzengummis . Es ist dennoch wahrscheinlich. 
daß wichtige Erkenntnisse. auf die sich Ver­
besserungen der Melkbechergestaltung gründen 
könnten. aus dem derzeitigen Anstieg wissen­
schaftlicher Tätigkeit im Bereich der Grund­
lagenforschung [14 bis IhJ und der Anwen­
dungsforschung [17 bis 19J erwachsen wer­
den. 
Weil Vakuuminstabilität nachweislich mit er­
höhtem Auftreten von Mastitis einhergeht. 
setzen viele der beschriebenen modernen Ver­
änderungen voraus. daß jegliche Veränderun­
gen zur Verbesserung der Vakuumstabilität 
überall in der Melkanlage gut sein müssen. Das 
ist eine falsche Voraussetzung. die aber trotz­
dem von Wissenschaftlern. Beratern. Melk­
maschinentechnikern und -verkäufern bekräf­
tigt und verbreitet worden ist. Für viele Fach­
berater und folglich Melkmaschinenhersteller 
scheint Vaku~mstabilität Selbstzweck gewor­
den zu sein. Als extremes Beispiel sei ein Fall 
aus Kalifomien angeführt. wo unlängst eine 

. Melkanlage für 20 Melkzeuge/20 Boxen mit 
dner Pumpenreservekapazität von 6000 I/min 
atmosphärischer Luft. Vakuumversorgungs­
leitungen mit einem Innendurchmesser von 
300mm und Milchringleitungen mit einem In­
nendurchmesser von 75 mm aufgestellt wurde. 
Der Vakuumpumpensatz für diese Anlage er­
forderte Motoren mit einem Gesamtleistungs­
bedarf von 30 kW. Tatsache ist. daß die Farmer 
die realen Erfordernisse oftmals nicht kennen. 
Die Slogans .. groß ist schön" oder .. größer ist 
besser" sind fast schon universell. vor allem in' 
den USA. wo manche Fachberater jetzt Va­
kuumpumpenkapazitäten von' 300 bis 360 I/min 
atmosphärischer Luft je Melkzeug empfehlen. 
Aber die Schuld liegt nicht nur bei den Beratern. 
Sie setzt auf der wissenschaftlichen Ebene ein. 
Viele Wissenschaftler zögern verständlicher­
weise. großlmgelegre Feldversuche durch­
zuführen. und zwar aufgrund der Kosten. des 
Arbeitsaufwands und der Schwierigkeiten hin­
sichtlich des Erkennens und Kontrollierens der 
bei Praxisversuchen auftretenden vielen Va­
riablen. 
Folglich stützt man sich vorzugsweise auf sorg' 
fältig kontrollierte Versuche innerhalb von 
Forschungszwecken dienenden Herden. Leider 
sind aber, wie Westgarth [20J ganz deutlich 
zeigt. Kurzzeitversuche an Forschungsherden 
kein hinreichender Ersatz für Praxisversuche. 
Daher sind Melkma'schinenhersteller durchaus 
berechtigt zu fordern . daß neue Ideen oder 
Methoden in entsprechenden Feldversuchen 
erprobt werden. Umgekehrt muß von den Her­
stellern verlangt werden. daß sie neuentwickelte 
Geräte in entsprechenden Praxisversuchen er­
proben lassen. bevor sie zur Anwendung 
kommen. 
Ohne Zweifel wird die Erarbeitung nationaler 
und internationaler Standards zur Konstruktion 
und Leistung von Melkmaschinen und -anlagen 
wesentlich dazu beitragen. geeignete Richt­
linien für die richtige Auswahl neuer Aus­
rüstungen zu schaffen, Der einflußreichste der 

einschlägigen Standards wird wohl der Entwurf 
des IS0-Standard~ .. Melkmaschinenanlagen: 
Konstruktion und Leistung" [ 10] sein. In diesem 
Entwurf ist die Verlagerung des Schwer­
gewichts von Maßnormen zu Leistungsnormen 
zu erkennen. Dennoch weist auch dieses po­
tentiell einflußreiche Dokument Anzeichen auf. 
daß begründete Mutmaßungen dem realen Be­
weis vorauslaufen könnten. Als Beispiel soll der 
Entwurf der Richtlinien für Milchleitungsgrö­
ßen dienen. Die Milchleitungsgrößen leiten sich 
aus experimeiitellen Messungen und sorgfälti­
gen Berechnungen der Größen ab. die erfor­
derlich sind. um den Abfall des Vakuums in der 
Rohrleitung auf 3 kPa oder weniger für die er­
warteten Höhen der Luft- und Milch­
volumens!röme zu begrenzen. Dies erscheint 
vorteilhaft. außer daß das Leistungskriterium 
von 3 kPa selbst ein vereinbartes willkürliches 
Niveau darstellt. Die wissenschaftliche Basis 
für dieses Niveau muß erst noch geschaffen 
werden. Dennoch' wird im Entwurf eindeutig 
festgestellt. daß der Abfall des Vakuums in der 
Rohrleitung nicht über 3 kPa hinausgehen soll. 
wenn alle Melkzeuge in Betrieb sind. Der Ent­
wurf enthält auch andere zwingende Klauseln. 
die sich auf der Grundlage des vorliegenden 
Beweismaterials nicht rechtfertigen lassen. 
beispielsweise 
- .. Dehnung des Zitzenbechergummis: Der 

Gummi soll im Zusammenbauzustand auf 
Zug beansprucht sein." Warum muß das 
sein? Warum die Handlungsfreiheit der 
Hersteller auf diese Weise ohne Grund ein­
schränken'> 
.. Zentrale: Die Zentrale soll solche Strö­
mungseigenschaften haben. daß das 
Waschen der Zitzen auf ein Minimum redu­
ziert werden kann." Was heißt das. wo sind 
die Beweise. die diese Forderungen recht­
fertigen? 

- .. Auslöser (Drucklöser): Der Auslöser soll 
die Milch nicht nachteilig beeinflussen ." 
Welche Toleranzen sollten hinsichtlich des 
Grades der nachteiligen Beeinflussung 
zugelassen werden? Dem Verfasser ist kein 
Auslöser bekannt. der Milch aus den Va­
kuumleitungen freigeben kann. ohne das 
Milchfett bis zu einem gewissen Grad zu 
schädigen. 
..Pneumatikauslöser: Der Luftverbrauch 
soll möglichst niedrig sein." Was heißt das 
genau? Solche Feststellungen und Angaben 
setzen den potentiellen We~t des Dokuments 
als Ganzes sowie den Wert der darin ent­
haltenen guten Info;-mationen und begrün­
deten Forderungen wesentlich herab. Es 
sollte durch die Aufnahme von Forderungen 
zweifelhaften Wertes. die vermutlich nur um 
der Vollständigkeit oder um der Erfüllung 
eines Brauches willen hinzugefügt wurden. 
keine Beeinträchtigung erfahren. 

Wert moderner Veränderungen 
Man kann mit einem praktischen Nutzen neuer 
Erkenntnisse und moderner Veränderungen der 
Melkpra1\is. Melkmaschinen und tvielkanlagen 
in einem oder in mehreren der nachfolgenden 
Bereiche rechnen: 
- Verbesserungen hinsichtlich des schnelle­

ren. vollständigeren und saubereren Mel ­
kens 
Dies ist wohl der einfachste Weg zur Nut­
zung derzeitiger Erkenntnisse zur Wir­
kungsweise der Melkzeuge und wahrschein­
lich die am wenigsten nutzbringende Ver­
besserung (der Verfasser bleibt dafür die 
Erklärung schuldig). Eine größere prakti­
sche Verbesserung der Wirkung von Zit-

zengummi würde aus Veränderungen resul­
tieren, die das Verrutschen. Abgleiten oder 
Abfallen von Melkbechern einschränken. 
höhere Laktationserträge, weil die Maschine 
für die Kuh bequemer gestaltet oder als Reiz 
zu verstärkter Milchsekretion wirksamer 

. gemacht worden ist 
. Unlängst veröffentlichte Untersuchungs­
ergebnisse deuten darauf hin. daß der her­
kömmliche Zitzengummi eine erhebliche 
Stimulierung der Kuh bewirken kann [21 bis 
23J- Weitere Untersuchungen auf diesem 
Gebiet dürften lohnenswert sein. 
Veränderungen. die Zeit und Arbeit beim 
Melken und Säubern einsparen helfen bzw. 
die durchzuführenden Aufgaben effektiver 
gestalten 
Bei einer gegebenen IJ)vestition kann oft­
mals eine höhere Arbeitsproduktivität auf 
dem Wege der Automatisierung der Reini­
gungsvorgänge erzielt werden und weniger 
bei Vorgängen. die den Melkprozeß be­
schleunigen oder vereinfachen. . 

- Einschränkung oder Beseitigung jeglicher 
direkter Einflüsse der Melkmaschine auf 
Neuinfektionen 
Nach dem derzeitigen Wissensstand dürfte 
dies wahrscheinlich der Bereich sein. wo 
größter Nutzen aus dem besseren Verständ­
nis der Wirkung des Melkzeugs während des 
Melkens gezogen werden kann . 

Abschließend soll noch zu dem evtl. Einfluß der 
Melkmaschine auf das Auftreten von Mastiti­
den Stellung genommen werden. weil die Dar­
legungen zur Vakuumstabilität einer gewissen 
Erläuterung und Rechtfertigung bedürfen . 
Wenngleich die meisten MastitisprobJeme gern 
auf den Einsatz von Melkmaschinen zurück­
geführt werden. so ist dennoch deren Einfluß 
nicht genau bekannt. Aus umfangreichen eng­
lischen Untersuchungen [24. 4] geht ein ganz 
bestimmter Mechanismus hervor. der mit der 
Rolle der Melkmaschine hinsichtlich der Her­
beiführung von Infektionen zusammenhängt. 
Dieser Infektionsmechanismus ist als .. Auf­
schlag" oder .. Impact" bekannt. d. h .• es werden 
Tröpfchen oder Partikel .. infizierter" Milch mit 
ausreichender Kraft gegen die Zitzenöffnung 
geschleudert und dringen teilweise oder ganz in 
den Zitzenkanal ein. Die Kraff ergibt sich aus 
der hohen Geschwindigkeit der Luft oder Milch 
im kurzen Milchschlauch . 
In den Zitzenbecher untcrhalb der Zitze waage­
recht eingesetzte kleine Scheiben schienen die 
Zitzenöffnung gegen .. Aufschläge" zu schüt­
zen . ohne den Milchabfluß aus der Zitze störend 
zu beeinflussen [4 J. An einer Forschungs­
zwecken dienenden ' Herde unter Bedingungen 
starker künstlicher bakterieller Kontamination 
gewonnene Ergebnisse zeigten . daß ein der­
artiger Schutz eine Reduzierung der Neuinfek­
tionen von 96 % gewährleistete [201 . Der Ge­
samtnut?en bei Anwendung solcher Schut?­
scheiben in Halbeuterversuchen an insgesamt 
15 Hcrden in Großbritannien und an 16 Herden 
in Australien betrug jedoch lediglich rd. 
10 o'Q 1201. Gelegentliche starke .. Aufschläge" 
erfolgen wahrscheinlich beim Einsatz han­
delsüblicher Melkanlagen durch plötzlichen 
hohen Luftzustrom in die Melkbecher (z. B. bei 
unachtsamem Ansetzen der Melkbecher. beim 
Abrutsl:hen. Abfallen oder zufälligen Abschla­
gen von Melkbechern. beim maschinellen Ab­
nehmen oder bei gewaltsamer Abnahme des 
Melkzeugs). Aus derzeitigen unveröffentlichten 
Arbeiten geht hervor. daß Schutzsl:heiben un­
terhalb der Zitze nur teilweise Schutz gegen auf 
solche Weise hervorgerufene Aufsl:hläge bie­
ten. 



In einer umfassenden Untersuchung zur Wir­
kung '<ier Melkzeuge gelangten Thiel und 
Mein [25J im Jahr 1977 zu dem Schluß, daß "ein 
hoher Grad an Vakuumstabilität weder für die 
normale Zitzengummibewegung noch für hohe 
Melkleistung einer Anlage wesentlich ist. Das 
Hauptinteresse an der Vakuum stabilität steht 
zur Mastitis in Beziehung". 
Der Verfasser erkennt keinen Grund, warum 
zum derzeitigen Augenblick diese Schlußfolge­
rung verändert'" werden sollte. Was die Va­
kuumstabilität und Mastitis angeht. so können 
andere Melkmaschinenbauelemente als die im 
Melkzeug das Euter oder die Zitzen der Kuh 
nicht beeinträchtigen. es sei denn. daß sie Ein­
fluß auf das Vakuum im Zitzengummi oder auf 
die WandbewegUng des Zitzengummis haben. 
Somit ist es unwahrscheinlich, daß geringe 
Vakuumveränderungen in anderen Melk­
maschinenteilen (oder auch recht große zykli­
sche oder regellose Veränderungen, die langsam 
erfolgen können) zu erhöhter Mastitis führen. 
es sei denn. daß sie einen erheblichen Anstieg 
der Geschwindigkeit der Milch und Luft im 
kurzen Milchschlauch zur Folge haben \!Jld 
somit "Aufschläge" gegen die Zitze verursa­
chen. 
Sollte der "Aufschlag"-Mechanismus der ein­
zige Aspekt der Vakuumstabilität bleiben. der 
auf die Neuinfektionsraten Einfluß nimmt. so 
werden Anlagen mit besonderen Hochlei­
st~ngs-Vakuumpumpen. besonders großen 
Vakuum- und Milchleitungen. großen Milch · 
schleusen und Mengen von empfindlichen 
Vakuumreglern nicht erforderlich sein. ' 

Zusammenfassung 
An Beispielen wurde gezeigt. daß derzeitig 
angebotene neue oder weiterentwickelte Bau­
gruppen von Melkanlagen hinsichtlich Aus­
legung und Funktionsmerkmalen teilweise wis­
senschaftlich nicht zu begründen sind und 
keinen echten Fortschritt darstellen. Das trifft 

besonders auf ~augrupPen zur' extremen Va­
kuumstabilisierung 'zu. WeItere Forschungs­
arbeiten zur Ausschöpfung des Ertragspoten­
tial~ der Kühe durch Maschinenmelken sowie ' 
Einschränkung des Mastitisrisikos beim ma­
schinellen Milchentzug werden befürwortet. 
Neue und weiterentwickelte Melkanlagen­
baugruppen sind vor Fertigungsaufnahrne' in 
Praxisversuchen zu erproben, da in Laborunter­
suchungen die Praxisbedingungen teilweise 
nicht hinreichend simulierbar sind. 
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Neue Automatisierungstechnik in Milchgewinnungsanlagen 

Ing. L. Wendtllng. H. König, VEB Kombihat Fortschritt Landmaschinen, Leitbetrieb Anlagenbau Impulsa Eisterwerda 

I'm VEB Kombinat Fortschritt Landmaschinen, 
Leitbetrieb Anlagenbau Impulsa Elsterwerda, 
wurden in den letzten Jahren erhöhte Anstren­
gungen unternommen. um als Produzent von 
traditionellen Mi1'chgewinnungsanlagen sowie 
modernen fließbandförriligen Melksystemen 
den ständig steigenden Anforderungen der in­
dustriemäßigen Landwirtschaft und des wis­
senschaftlich-technischen Fortschritts gerecht 
zu werden . 
Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Kon­
struKteure und iri enger Zusammenarbeit mit der 

, landwirt~chartlichen PraJlis standen dabei sol­
che Aspekte wie: 
- Erhöhung der Funktionssicherheit der Er­

zeugnisse 
- Verringerung des manuellen Arbeitsauf' 

wands 
- Erhöhung der Servicefreundlichkeit 
- Verbesserung der Bedienbarkeit. 
Vorrangig betrachtet wurden die wichtigsten 
Melkanlagentypen: 
- Rohrmelkllnlage 
- Melkstand in Fischgrätenforin 
- Melkkarussell. 

lIl!ran~"hnik . 31>. Jg. Heft ~ I-'chrllilr 1'lXlI 

Eine umfassende Realisierung o. g. Aspekte 
bedingt in erster Linie eine Erhöhung und 
Vervollkommnung des Mechanisierungs- und 
AutomatisIerungsgrades einer industriemäßi­
gen Milchgewinnungsanlage. 
Dabei spielt zwangsläufig die Elektroaus­
rüstung eine dominierende Rolle. 
In diesem Beitrag sollen die Anwender und vor 
allem die technischen Kader in der landwirt­
schaftlichen PraJlis mit dem derzeitigen Stand 
der Ausrüstungen bekanritgemacht werden. 

1. Melkautomatisierung 
Das Impulsa-Physiomatik-System schafft die 
Voraussetzung für ein stereotypes Melken. Mit 
Hilfe der MeJkautomatik werden folgende Pro-
grammschritte realisiert : ' 

- Ansetzen 
- Stimulation 

Melken ohne Milchflußkontrolle 
- Melken mit Milchflußkontrolle 
- Abschalten der Pulsation . 

Der prinzipielle Aufbau des Systems "Impulsa­
Physiomatik" ist im Bild I dargestellt. Neben 

der Melkautomatik gehören die Stromversor­
gung und die Impulserzeugung zum System. 

1.1. Me/hJutomatik 
Mit der Melkautomatik MA 1/4 wurde eine neue 
Generation von Steuergeräten in die Produktion 
übergeleitet, die dem Erkenntnisstand des ' 
Praxiseinsatzes und dem Entwicklungsstand ' 
der Bauelementeindustrie entspricht. Mit dem 
Einsatz von MOS-Schaltkreisen und der Pro­
gramm realisierung mit Hilfe von Binärzählern 
wurde die Voraussetzung für eine neue Qualität 
geschaffen. 
Die Justierung des gesamten Programmablaufs 
wurde bis auf die Einstellung des Abschalt­
punktes des Milchflußgebers reduziert . Die im 
Zusammenhang mit der Melkautomatik MA I 
bis MA . 1/3 benötigte Pulsatorsteuereinheil 
wurde in die neue Steuerelektronik integriert. 
Diese neue Technik wird u"nter der Typen­
bezeichnung MA 1/3 M als Ersatz für die 
Steuerelektronik MA I angeboten. 
Für die pneumatische Steuerung des Meik­
prozesses werden die bisher verwendeten elek­
tromagnetischen 3/2-Wegeventile des VEB 
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